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N eu enbürg.

RortW iidnm»m Mis-a.
Am nächsten Sonntag den 13. Oktbr.

wird Hr. Pfarrer Ed. Keefep, welcher von
der Evang. Gesellschaft in Stuttgart als
Reiseprediger angestellt ist, hier den
Bormittagsgottesdienst um io Uhr
halten und hiemit einen Vortrag über die
Werke der inner» Mission verbinden, zu
dessen Besuch hiemit freundlich eingeladen
wird. Das Opfer ist für diesen Zweck be¬
stimmt.

Den 8. Oktober 1889.
Evang. Stadtpfarramt.

Calmbach.

Musa«NermWiliKchinkr.
In ihrem Testamente vom 24. April

1876 hat die am 13. Mai 1889 gestorbene
Frau Wilhelmine, geb. Ebbecke, hintcr-
lassene Wittwe des Christian Friedrich
V. Lutz, gewesenen Kaufmanns und Holz¬
händlers in Calmbach jeder Person, bei
deren Taufe sic oder ihr Ehegatte, oder
beide Patenstelle übernommen haben, ein
Vermächtnis von

100
ausgesetzt.

Es ergeht nun an die Patenkinder der
v. Lutz'schen Ehegatten die Aufforderung

binnen 30 Tagen
bei dem unterz. Notariate sich zu melden
und ihre Ansprüche auf das Vermächtnis
durch pfarramtlich beglaubigte Taufbuchs¬
auszüge nachzuweisen, widrigenfalls sie beim
Testamentsvollzug unberücksichtigt bleiben
würden.

Den 24. Sept . 1889.
K. Amtsnotariat Wildbad.
Gerichtsnotar Fe hl eisen.

Fuhrwerkbesitzer werden darauf auf¬
merksam gemacht, daß zwischen Enzthal
und dem Poppelthal auf der Staatsstraße
eine Dampfstraßenwalze bis auf Weiteres
im Betrieb ist.

Calw  den 8. Oktober 1889.
K. Straßenbau-Inspektion.

Stuppel.

Horrheim,  OA . Vaihingen.

Keröst-Knzeige.
Die Lese des Frühgewächses hat be¬

gonnen.
Die allgemeine Weinlese nahm am

Montag  den 7. Oktober
ihren Anfang. Ertrag ca. 2500 Hektol.
meist schwarzes Gewächs, das gut zu werden
verspricht, da der größte Teil der Wein¬
berge noch schön belaubt ist und die
Trauben gesund und ausgereift sind.

Käufer sind freundlich eingeladen.
Gemeinderat.

Vorst. Hörn len.

S immer s fel d.
Es sind ungefähr 100 Haufen

Kalksteine,
ä 1000 Pfd. schwer,

in verschiedene Wege beim hiesigen Ort
beizuführen.

Der Accord hierüber findet am
Freitag  den 11. Oktober

vormittags 10 Uhr
auf hiesigem Rathaus statt.

Den 4. Oktober 1889.
Schultheißenamt.

W ai del i ch.

Primtimchrichtkn.

Der Winterkurs beginnt am Dienstag
den 15. Oktober und dauert bis 15. März.

Herrenberg, 29. Sept. 1889.
Der Borstand:

Oberamtmann Völter.

Gin Zimmermädchen
wird auf Martini gesucht. Dasselbe muß
gute Zeugnisse haben und sich allen häus¬
lichen Arbeiten willig unterziehen.

Sensenfabrik  b . Neuenbürg.
Frau Clara Loos.

Neuenbürg.

Sckmk-MniiH-Hch
gegen das Einlaufen und Filzen der Wäsche
sowie zum Entfernen jeglicher Flecken
empfiehlt

C. Mahler Wtw.

Taglöhim-u.Knechtgesuch.
Zwei solide fleißige Taglöhner sowie

ein Pferdeknecht werden zu sofortigem Ein¬
tritt gesucht von

Rob. Bürkle,
Sägmühle Würmthal

bei Pforzheim.

Erdarbeiter-Gesuch.
Mehrere tüchtige Arbeiter finden bei

einem Taglohn von 3 bis 3 vlL 50 ^
an der Stationerwciterung Höfen sofort
dauernde Beschäftigung.

KubachL Enz.

Uhrmacher,
ValnLkaeli

tWobniiNA: Vsstlisus mir „Hose")
hält sein Lager in allen Arten

Uhren
unter 2jähr . Garantie bestens empfohlen.

Reparaturen werden ebenfalls unter
Garantie gut und billig ausgeführt.

8 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Llohd

kann man die Reise von
ach ^nivrlka

Iin 9 Tagen I
machen. Ferner fahren Dampfer des

Nor ddeutschen Ll ohd

n Australien
I Südamerika I

Näheres bei dem General-Agenten
IK « N»llIKvr,

Stuttgart,
oder dessen Agenten:

Theodor Weiß, Neuenbürg.
Ernst Schalla. M. Calw.
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ilhelm Bäuerle,
MmkinBr. 10. Jeimlingstr. 10.

Größtes Lager in
Fertigen Betten, Bettrösten, Matratzen und Bett¬

statten, Roßhaaren, Bettfedern, Flaum,
Bettbarchent, Drills, Bettdecken, Bettteppichen,

Steppdecken re.
8 .66116 bi111Z6 kr6l86. 8 ö68t6 tzU8,1Mt6I1.

Avis für Damen!
^ Während der Saison unterhalten wir fortwährend größte Aus-

Wahl geschmackvoll garnierter und ungarnierter K

E Imil . WlsM- mi>Mer-M s
^ in allen modernen Farben und Preislagen, ^
Z Irautzrtiüte, Zterdekleiäsr,kerl-u. Z.

stets vorrätig bei billigster Berechnung. ^

Pforzheim , Metzgerstr. 16.

Neuenbürg.
Einen gut erhaltenen größeren

LosLoks»
hat zu verkaufen

Karl Wagner.

Verloren gieng am Sonntag nach¬
mittag ein

schwarzer SPitzenshawl
welchen man im Gasthof zum Bären in
Neuenbürg  gefl . abzugeben bittet.

Arnbach.
20 Zentner

Pforzheirner Saatdinkel
verkauft Ernst Ahr.

Neuenbürg.
Einen Obalofen

hat zu verkaufen
Karl Herrigel.

Neuenbürg.

Schöne Aepfet
auf die Kirchweih hat zu verkaufen

G- Gaiser , Bäcker.

Feldrennach.
7 Stück reine

Milchschweine
hat zu verkaufen

Johann Grosjmann.

s In bekannter guter Ausführung und
vorzüglichsten Qualitäten versendet

ÄL8 erste n»il Frvssle

Lellletleiii-IiŜ er
von

L. k. ktzkvrotli, Namdurs
zollfrei  gegen Nachnahme(nicht

unter 10 Pfund)
neue Bettfedern für 60 ^ das Pfd.

! sehr gute Sorte für 1 cM 25 „
prima Halbdaunen 1 60 u. 2 -,16
prima Halbdaunen hochfein2 -46 35
prima Ganzdaunen (Flaum ) 2,50 u.

3 -,16
Bei Abnahme von 50 Pfund 5 °/o

Rabatt. Umtausch gestattet.

Kronik.
Deutschland.

Der Kaiser und die Kaiserin  haben
für das in Bonn zu errichtende Denkmal
für den verstorbenen Professor der evan¬
gelischen Theologie Dr. Christ lieb  der
„Elberf. Ztg." zufolge einen Beitrag von
400 -16 gespendet.

Berlin,  7 . Okt. Der für den Zaren
bestimmte russische Hofzug ist am Samstag
abend auf dem Außcnbahnhof bei Rummels¬
burg eingctroffen. Der Zug hat sofort
zur Reparatur gegeben werden müssen,
da sich an ihm eine ganze Reihe von De¬
fekten gezeigt hat. Die Arbeiten müssen

spätestens bis Mittwoch abend beendet
sein. Der Zug besteht aus 15 Achsen
und wird hier fortgesetzt von russischen
Beamten bewacht. (F. J ^

Es scheint in weiten Arbeiterkreisen
allmählich die Ansicht zum Durchbruch zu
kommen, daß eine Besserung in der Luge
des Arbeiters auf einem Wege zu erreichen
ist, der weit abgeht von den Bahnen der
angeblich so arbeitcrfreundlichcn Sozial¬
demokratie. So hat sich jetzt in London
eine „Union der nationalen Föderation
der Arbeit" gebildet, welche eine große
Arbeiterpartei  bei gänzlichem Fern¬
halten der Politik lediglich zur Betreibung
der sozialen(nicht sozialistischen) Besserung
der Lage der Arbeiter zu gründen beab¬
sichtigt; es sollen nur Fragen über das
Wohl der Arbeiter, über Hohn, Arbeitszeit,
Arbeiterschutz rc. zu den Aufgaben dieser
Partei gehören. Bekanntlich verfolgt auch
die Bereinigung der deutschen Kohlen¬
arbeiter lediglich solche soziale Zwecke und
ist eifrig bemüht, die Verquickung ihrer
Ziele mit sozialistischen Utopien zurückzu¬
halten. Daß die Arbeiter damit auf dem
rechten Wege sind, liegt auf der Hand und
wird auch durch den Unmut bewiesen, mit
dem z. B. die sozialistische Presse die Be¬
strebungen der englischen Arbeiter re¬
gistriert.

Hamburg,  7 . Okt. Heute mittag
wurde die Gewerbe- und Industrie-Aus¬
stellung feierlich geschlossen. Der Präsident
des großen Komites v. Ohlendorfs er¬
klärte, das Konnte sei in der glücklichen
Lage, sämtlichen Ausstellern die volle
Platzmiete zurückzahlen zu können.

Württemberg.
Seine Königliche Majestät

haben vermöge höchster Entschließung
vom 5. d. Mts . auf die bei dem Forst¬
amt Kirchheim erledigte Assistentenstelle
den ForstamtsassistentenDr. Heck in
Wildberg seinem Ansuchen entsprechend
gnädigst versetzt.

Zur Bewerbung ausgeschrieben: die
zweite Schulstelle in Sersheim,  Bez.
Vaihingen, die Schulstelle in Unter¬
reichenbach,  Bez . Calw.

Stuttgart,  8 . Okt. Gestern vorm,
ist so zu sagen der erste Spatenstich für
den Bau des Landes-Gewerbemuseums ge¬
schehen, nicht direkt für den Bau, sondern
für das zweistöckige Baubureau, welches
an die westliche Seite der Linden- und
Schloßstraßenkreuzung zu stehen kommt
und von E. Rückgauer erbaut wird. Mit
dem Abbruch der ehemaligen Gardekaserne,
der Kirche und des Hofwaschgebäudes kann
erst Mitte November, erst wenn das neue
Hofwaschgebäudebezogen worden, begon¬
nen werden. (S . M.)

Stuttgart.  Die Unglücksstätte bei
der Wildparkstation wurde im Laufe des
Sonntag von Tausenden aufgesucht; voll¬
ständig ungehindert durfte vom Posten 13
gegen Posten 14 die Bahn begangen
werden. Trotz sorgfältiger Entfernung
alles dessen, was in Bezug auf die ver¬
unglückten Menschen an die schauerliche
Katastrophe noch erinnern könnte, ist der
Besucher der Unglücksstätte in der Lage,
sich in das Grauenhafte hineinzudenken.
An Material liegen noch viele vollständig
zermalmte Eisenteileherum, die im einzelnen
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Zeugnis davon oblegen, mit welch unge¬
heurer Gewalt der Zusammenstoß statt¬
gefunden hat . Stücke von Radreifen,
welche an der dünnsten Stelle noch gegen
4 cw dick sind , liegen in nur handgroßen
Stücken herum , gesprengte Spiralfedern
aus Puffern , Schrauben und Stangenteile
von 3 — 4 am Stärke , kaum fingerlang,
gebrochen wie ein Zündholz u . a . , und
bei all dem noch Kohlenreste aus der
umgestürzten Maschine . Beinahe lautlos
bewegten sich die vielen Besucher über
die Unglücksstätte.

Stuttgart,  5 . Okt . Zur Besichtig¬
ung der Unglücksstätte und des Terrains,
auf welchem die Eisenbahnkatastrophe am
I . d. Mts . sich abspielte , haben sich ein
Reichskommissär Emmerich aus Berlin,
ferner Cajetan Banovits , Bahninspektor
aus Pest , und Eisenbahnbauinspektor Daub
aus Saarbrücken hier eingefunden.

Stuttgart,  7 . Oktbr . Auf dem
hiesigen Bahnhof entgleisten heute früh
beim Rangieren eines Zuges mehrere
Waggons ; infolge dessen war eines der
Geleise längere Zeit gesperrt und mehrere
Züge erlitten Verspätung.

Zu dem Eisenbahnvorkommnis
in Geislingen  wird dem Schw . M . ge¬
schrieben: Der betr . Gütcrzug kam bei der
Fahrt von Amstetten nach Geislingen in
zu raschen Lauf und durchfuhr die Station
Geislingen ohne halten zu können ; erst
beim ersten Bahnwärterhaus kam der Zug
zum Stehen . Vor allem soll hier festge¬
stellt werden , daß dadurch niemand bedroht
mirde, da der Zug angemeldet  war
und auch im richtigen Geleise einsuhr . Da
die Geleiseanlage zweigelcisig ist , konnte
von einer Gefährdung eines entgegen¬
kommenden Zuges nicht die Rede sein.
Die Schuld an diesem „ Unfall " ist die zu
große Zahl eingestellter Nichtbremswagen;
es sind dies 16 gewesen . Um jedem Un¬
fall auf der Geislinger Steige vorzukehren,
ist bestimmt , daß für die in Amstetten ein¬
steigenden Bremser eine genügende Zahl
Bremswagen zur Bedienung vorhanden
sein soll . Da dies nicht zutraf , war es
unmöglich , den langen Zug anfzuhalten.

Alpirsbach,  8 . Oktbr . Am letzten
Sonntag drohte dem von hier um 7 Uhr
früh nach Freudenstadt abgchenden Bahn¬
zuge  eine Gefahr  dadurch , daß eine
beim Kloster stehende , zur Signalabgabe
dienende Stange , welche am Boden voll¬
ständig abgefault war , in dem Augenblicke,
als sich der Zug derselben näherte , vor
letzterem quer über die Schienen fiel . Trotz
des gegebenen Notsignals konnte der Zug
nicht zum Stehen gebracht werden , er fuhr
über die starke Stange , dieselbe vollständig
zertrümmernd , hinweg , ohne Schaden zu
nehmen . (S . M .)

Der Schluß der heurigen Obst-
ausstellung  brachte den Knabenhorten
eine große Freude ; cs hat nämlich der
wiirttembergische Obstbauverein am letzten
Donnerstag von den ausgestellten Aepfeln,
Birnen und Trauben ein solches Quan¬
tum dem Verein Knabenhorl zum Ge¬
schenk gegeben , daß jedem der etwa 450
Zöglinge eine Gabe verabreicht werden
konnte. Die Knaben wurden durch diese
Zuwendung sehr erfreut und waren für
dieselbe herzlich dankbar , umsomehr als
manchem derselben in diesem Herbst der>

Genuß von Obst noch nicht zu Teil ge¬
worden war.

Reutlingen,  6 . Okt . Das Denk¬
mal  für Hermann Kurz,  den bekannten
Dichter Reutlingens , der das Leben und
Treiben seiner alten Vaterstadt in Gedicht
und Prosa in so trefflicher Weise , gewürzt
mit urdeutschem Humor , schilderte , wurde
heute unter großer Beteiligung fremder
Gäste und der Bewohner Reutlingens ein-
gcweiht.

In Ravensburg  hat sich ein
„Brot -Kredit -Verein " gebildet , der seinen
Mitgliedern ein gleichmäßig gutes und
billiges Brot verschaffen will . Der Verein
leistet den Bäckern Garantie für Bezahl¬
ung , wogegen die Bäcker gegen eine
Kaution verpflichtet werden , den Mit¬
gliedern nur gutes , schmackhaftes und
nach Vorschrift gebackenes Hausbrot zu
vereinbartem Preis zu liefern.

Nagold,  6 . Oktbr . Gestern abend
entwickelte der Kandidat für den VII.
Reichstagswahlkreis Landgerichtsrat Frei¬
herr von Gültlingen  vor einer zahl¬
reichen Versammlung von Wählern aus
Stadt und Land seine politischen Grund¬
sätze . Die Ausführungen des Redners,
(nach seinem bereits bekannten Programm)
wurden von lebhaftem Beifall begleitet
und auch eine förmliche Zustimmung zu
seinen Grundsätzen namens der ganzen
Versammlung ausgesprochen . Mit der
Aufforderung zu zahlreicher Beteiligung
an der Wahl , trotzdem kein Gegenkandidat
vorhanden sei , namentlich im Hinblick auf
die allgemeinen Reichstagswahlen schloß
der Vorsitzende die Versammlung.

Neuenbürg,  9 . Okt . Der Stuttg.
Beobachter vom heutigen berichtet zur
Reichsta gswahl  des 7 . Wahlkreises,
daß die Volkspartei durch eine von dem
Landtagsabg . Bleyer geführte Abordnung
dem Vorsitzenden des Landeskomites der
Volkspartei , Rechtsanwalt Schickler in
Stuttgart die Gegenkandidatur gegen
L .G .R . Frhrn . v . Gültlingen  angc-
tragen habe . Schickler habe zuerst gebeten,
von seiner Kandidatur Abstand zu nehmen,
habe aber schließlich dieselbe angenommen.

O e st e r r e i ch.
Eisenbahnunfall . Aus Prag,  7 . Okt . ,

wird gemeldet : Bei dichtem Nebel stieß
in letzter Nacht dicht vor der hohen Bahn¬
brücke bei Postelberg ein von Dux kommen¬
der Lastzug mit einem anderen im Ver¬
schieben befindlichen Lastzug zusammen.
Ein Bahnhofsbeamtcr war sofort tot , drei
Mann vom Zugpersonal wurden schwer
verletzt . Viele Wagen wurden zertrümmert
und große Waarenmengen weithin ver¬
streut.

Ausland.

Das soeben ausgegebene amtliche Jahr¬
buch Belgiens  für das Jahr 1888 giebt
recht unerfreuliche Aufschlüsse über die
Bildung des belgischen Volkes . Demnach
können nur 60 o,» schreiben und lesen.
Die Bewohner der Provinz Luxemburg
und Ramur sind die gebildetsten . In Ost¬
flandern sinkt die Zahl auf 46 ° /o her¬
unter . Bedenkt man , daß in Belgien der
obligatorische Schulunterricht nicht cinge-
führt ist und jedem Familienvater über¬
lassen bleibt , ob er seine Kinder etwas

lernen lassen will oder nicht , so wird es
begreiflich sein , warum die geistige Bild¬
ung dieser Nation auf einer so niedrigen
Stufe steht.

Paris.  Durch die am Sonntag vor¬
genommenen Stichwahlen ist , wie man
fest erwartet und bereits ziffermäßig be¬
rechnet hatte , der Sieg der Republik end-
giltig errungen worden . Das Stärke¬
verhältnis der Gegner , wie es die Haupt»
wähl gebildet hatte , ist durch die Ergebnisse
der Stichwahl noch etwas zu Gunsten der
Republikaner verschoben worden . Die
neue Kammer wird nach einer vorläufigen
ministeriellen Aufstellung 362 Republikaner
und 205 Oppositionelle zählen.

Paris,  7 . Okt . Das cudgiltige Wahl¬
ergebnis ist folgendes : Die neue Kammer
besteht Mls 366 Republikanern und 207
Boulangistcn und Reaktionären . Dabei
sind die 3 Wahlsitze der Kolonien Röunion
und Guyana , welche jedenfalls republi¬
kanisch sind , nicht eingerechnet.

Wie der Post aus Athen  berichtet
wird , wird im Hotel der deutschen Ge¬
sandtschaft , das für die bevorstehende Feier
ganz neu eingerichtet worden ist , für den
Deutschen Kaiser und die übrigen fürst¬
lichen Hochzeitsgäste ein großes Frühstück
veranstaltet werden . Auf dem Balle , den
die Stadt Athen zu Ehren Kaiser Wil¬
helms im Ausstellungsgebäude veranstaltet,
wird der Bürgermeister Athens , Philemon,
der älteste Journalist Griechenlands und
ein ausgezeichneter Kenner des Deutschen,
den Kaiser mit einer deutschen Ansprache
begrüßen . Zn den Festlichkeiten sind außer
sämtlichen Bürgermeistern und Abgeord¬
neten Griechenlands auch die Provinzial¬
räte des ganzen Landes eingeladen worden.

New York,  7 . Okt . In vielen Städten
der Union wurde gestern seitens der
Deutschen der zweihundertste Jahrestag des
Landens des ersten deutschen Ansiedlers in
Amerika festlich begangen.

(Eisenbahnzusammenstoß .) Am Freitag
abend fand bei Manchester auf der Nord-
western -Eiscnbahn ein Zusammenstoß eines
Eilzugcs mit einem Güterzug statt . Drei
Personen sind getötet , sehr viele verletzt,
darunter 12 schwer.

MisMcir.

Der Mord bei Warville.
Kriminal -Roman von Paul Labarriore.

Deutsch von Emil Neumanu.
(Fortsetzung . )

Bor etwa einem halben Jahre hatte
nämlich der Graf von Vidione , als er
eines Abends außergewöhnlich früh in die
Spielsäle des „Großen -Clubs " kam , diesen
nämlichen Joseph , der damals einer der
Diener jenes Clubs war , dabei über¬
rascht , als er mit einem Nachschlüssel den
Schrank öffnete , in welchem die für den
Abend bestimmten Spielkarten aufbewahrt
wurden . Auf frischer That ertappt , ge¬
stand der Bursche , daß er im Aufträge
eines Club -Mitgliedes , der die Schwäche
hatte , dem Glück durch äußere Mittel
nachzuhclfen , gewisse Karten mit bestimmten
Zeichen zu versehen pflege.

Anfänglich beabsichtigte der Graf , den
Burschen laufen zu lassen , nachdem der¬
selbe seines Dienstes entlassen worden war;
dann aber faßte er einen anderen Plan.



Es war gerade zur Zeit , als er Nana
Franchard kennen lernte , eine Bekannt¬
schaft . die ihm viel Geld kostete . Er hatte
schon den größten Teil der Mitgift seiner
Gattin verausgabt , und fürchtete sich vor
dem Augenblick einer etwa verlangten
Rechnungslegung . Um dieser Unannehm¬
lichkeit vorzubeugen , wollte er sich ein
Mittel verschaffen , durch welches er
Martha in Schach halten konnte . Zu
diesem Zweck hatte er Joseph bei Madame
Daupin als Diener angebracht , und ihm
zu verstehen gegeben , daß er von Zeit zu
Zeit Nachrichten über die Lebensweise der
Gräfin zu erhalten wünsche.

„Sobald ich weiß , daß Martha einen
Geliebten hat « , sagte sich der ehrenwerte
Herr Gemahl , „ erhalte ich die Oberhand,
und kann ganz nach meinem Belieben
handeln !"

Joseph hatte mit Freuden den ihm
angetragenen Vertrauens - Posten ange¬
nommen , umso mehr als der Gras ihm
für den Fall eines günstigen Erfolges die
Vernichtung derjenigen Schrift versprochen
hatte , durch welche er damals sein be¬
gangenes Vergehen anerkennen mußte.

„Der Herr Graf hatten mir doch ver¬
sprochen . . . " begann Joseph jetzt noch
einmal.

„Was denn ? « entgegnete Jener in
scherzhaftem Tone . „Ach ja , richtig ! ich
hatte Ihnen versprochen , bis auf Weiteres
nicht von Ihrer früheren Stellung zu
Herrn von Noirmont zu reden ! Gut,
lassen wir das also jetzt , und beantworten
Sie mir lieber einige Fragen ? «

„Kommt viel Besuch hieher ? "
„Nein , Herr Graf , sehr wenig : —

Herr General dÄmbleuse , der Besitzer
von nebst Tochter ;

Herr d 'Orchere , der Präsident des Tri¬
bunals ; Herr Beulette , der Untersuchungs¬
richter und einige alte Herren aus Mar-
ville . «

„Sonst Niemand ? « . . .
„Nein , Herr Graf ! Doch ja , ich

vergaß ! Der Maler Herr Trescou aus
Paris war eine Woche hindurch bei einem
seiner Freunde in Marville zu Besuch
und kam während dieser Zeit einige Male
hierher . "

„So so !" sagte der Graf , indem er
den Diener fragend anblickte.

Da dieser aber mit einem leisen Kopf¬
schütteln antwortete , so rief der Elftere
ungeduldig:

„Haben Sie mir denn gar nichts mrt-
zuteilen ? "

„Wenn der Herr Graf mir gestatten
wollen , offen zu sprechen . . .«

„Ja doch , zum Teufel , sprechen Sie !«
„Längere Zeit hindurch habe ich, trotz

der größten Wachsamkeit , nichts Ver¬
dächtiges entdecken können ; aber vor
einigen Wochen fiel es mir plötzlich auf.
daß die Frau Gräfin jeden Morgen zu
außergewöhnlich früher Stunde im Park
spazieren gieng . Ich nahm mir deshalb
einmal die Freiheit , ihr vorsichtig zu
folgen , und überraschte sie bei einer
Unterredung , die sie vom Balkon eines
am äußersten Ende des Parks belegenen

Pavillons über die Parkmauer hinweg
mit Jemand führte , der sich außerhalb

jener Mauer befand , den ich aber nicht

sehen konnte . Die Unterredung , von der
ich kein Wort deutlich zu hören vermochte,
schien sehr zärtlich zu sein , denn Beide
hielten sich während der ganzen Zeit bei
den Händen . . . "

„Gut , gut !« warf der Graf unwillig
ein , — „ich verlange von Ihnen keine
Einzelnheilen zu hören !"

„In gleicher Weise habe ich mehrere
Zusammenkünfte belauscht , und jedesmal
schien die Frau Gräfin hinterher in sehr
freudiger Stimmung zu sein .«

„Wann bemerkten Sie Derartiges zu¬
letzt ? «

„Gestern früh .«
„Sind Sie sicher , daß jener Mann

nicht Herr Trescou gewesen ist ? «
„Ganz sicher , Herr Graf ! Die Zu¬

sammenkünfte fanden schon seit lange vor
der Ankunft des Herrn Trescou statt;
auch bin ich überzeugt , daß dieser Herr
der Frau Gräfin durchaus gleichgiltig ist .«

Der Graf machte dem Diener ein
Zeichen , sich zurückzuziehen , während er
selbst aufstand und an das Fenster trat.
Seine Mißstimmung war verschwunden,
er strahlte förmlich vor Freude , denn jetzt
glaubte er sicher zu sein , daß seine Gattin
einen Geliebten habe . Den Namen dieses
Unbekannten zu erfahren , hielt er nicht
für schwer ; und sobald er darüber Ge¬
wißheit haben würde , wollte er seine
längst gehegten Pläne ausführen , denn
dann hatte er ja gewonnenes Spiel.

Wollte Martha sich alsdann jemals
seinen Absichten entgegenstellen , so genügte
die seinerseits geschickt hingeworfene Be¬
merkung : „Ich weiß Alles !« um ihren
Widerstand zu brechen.

Ein siegessrohes Lächeln in den Ge¬
sichtszügen , wandte er sich um , und be¬
gab sich in das Ankleidezimmer.

Joseph , der ihm dorthin folgte , dachte
bei sich:

„Das will ein vornehmer Mann , ein
Graf fein ? Der ist ja noch zehnmal
schlechter wie unsereiner !«

V.
Während der Promenade durch die

Park -Anlagen , welche der Graf von Vid-
ione , in Begleitung der Madame Daupin,
die er am Arm führte , unternahm , konnte
er nicht Worte genug finden , um die
Schönheit der Baumgruppen und Alleen,
sowie den Geschmack der Blumen -Anlagen
zu preisen . Er fand , daß das Schloß im
reinsten Styl der Zeit Ludwigs des Drei¬
zehnten gebaut sei, und erklärte den kleinen
Jagd -Pavillon am Ende des Parks , mit
seiner Terasse und seinen Erkern , für ein
wahres Muster von Zierlichkeit.

Ganz entzückt über diese Lobsprüche,
entgegnete die alte Dame : „ Wenn Ihnen
das Aeußere schon so gefällt , was werden
Sie dann erst von der inneren Einricht¬
ung des Pavillons sagen , den Martha zu
ihrem Lieblings -Aufenthalt gemacht hat!
Morgen sollen Sie das Innere am Hellen
Tage besichtigen . «

„Ich bezweifle keinen Augenblick die
Wunderbarkeit der Einrichtung , sobald
meine Gemahlin dabei ihren mir wohl-
bekannten feinen Geschmack hat walten
lassen .«

Madame Daupin vergaß bei dem
liebenswürdigen Benehmen des Grafen

gänzlich ihren bisher gegen ihn gehegten
Zorn ; sie fragte sich sogar , ob nicht etwa
eine Annäherung zwischen dem Ehepaare
zu ermöglichen wäre.

War die Reise des Grafen und sein
Besuch in Brosselles nicht ein Beweis
seiner friedlichen Absichten , seines Wunsches,
ein freundliches Verhältnis herzustellen?
Vielleicht war er endlich der ungeregelten
Lebensweise überdrüssig geworden und
kam nun , um die Verzeihung seiner Gattin

zu erbitten . — Konnte die Erfüllung
dieser Bitte ihm verweigert werden?

Vernünftiger Weise nicht ! — Am Klüg¬
sten wäre es , man zöge einen Schleier
über die Vergangenheit und versuchte , die

Gegenwart so angenehm wie möglich zu
gestalten . Wer weiß , ob die Gatten da-
durch nicht noch einer recht glücklichen
Zukunft entgegen giengen.

(Fortsetzung folgt .;

Berlin,  6 . Oktober . Im festlichen
Brautschmuck harrte gestern nachmittag
Fräulein E . Meyer auf die Ankunft ihres
Bräutigams , der sie zur Kirche abholen
sollte . Man wartete vergeblich , die fest¬
gesetzte Zeit war bereits überschritten , doch
der Bräutigam , der Chemiker W . Gräsen-
stein erschien nicht . In Thränen aufgelöst
saß die junge Braut auf einem Sessel , um¬
geben von tröstenden Schwestern . Man
fluchte dem ungetreuen Bräutigam , denn
jedermann nahm an , daß er in letzter
Stunde Berlin verlassen habe . Da end¬
lich kam Nachricht von ihm . Der Unglück¬
liche konnte , wie ein Bote meldete , nicht
kommen , da er erblindet war . Als er

nämlich im Begriff war , Toilette zu machen
und wie gewohnt , sich mit einem Schwamm
Lau äo Oologno über 's Gesicht streichen
wollte , da hatte er unter den vielen aus
seinem Tische stehenden Flaschen eine solche
erfaßt , welche allerdings vor Kurzem noch
jenes Parfüm enthalten hatte , jedoch jetzt
mit Schwefelsäure gefüllt war . Ohne zu
ahnen , goß er in der Eile von dem ver¬
zehrenden Gift auf den Schwamm , um im
nächsten Moment laut um Hilfe schreiend
zu Boden zu stürzen . Die herbeieilende
Mutter des jungen Mannes hatte keine
Ahnung , was dem Sohne fehle , sie ver¬
stand seine wirren Worte nicht und so
konnte es kommen , daß die ätzende Säure
die ganze Hornhaut beider Augen zer¬
störte . Als der Verletzte zur Besinnung
kam , da war der Zustand seiner Augen
bereits ein bedenklicher geworden und dürfte
nach Ansicht der Aerzte das Augenlicht sllr
immer verloren sein . Unter solch traurigen
Umständen mußte die Hochzeit selbstver¬
ständlich unterbleiben.

Ein gutesBierjahr muß das Jahr
1888/89 mit seinem durstreichen Sommer
gewesen sein . So hat z. B . die Ber l i n e r
Bock -Brauerei während des verflossenen
Geschäftsjahres in ihren Brauereien Berlin
und Schönpriesen 120  243Hektl . Bier ver¬
kauft gegen 79 717 Hektoliter im Vorjahr.
Wohl bekomm 's!

Knackrmß.
Vorne rund und hinten rund
In der Mitte steht ein Pfund.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh in Neuenbürg.
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